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(54) Vorrichtung zum Bremsen von Rollen, insbesondere Papierrollen

(57) Zum Bremsen von auf einer Rollbahn (22) ab-
rollenden Rollen (20), insbesondere Papierrollen, sind
auf der Rollbahn (22) Kissen (30) befestigt, die von je-
weils einer Rolle (20) überrollbar sind. Jedes Kissen
(30) enthält ein Fluid und ist von der Rolle (20) durch

deren Gewicht in eine schon überrollte erste Kammer
(36) und eine noch nicht überrollte zweite Kammer (38)
unterteilbar. Die zweite Kammer (38) ist über einen Ka-
nal, der eine Drosselstelle (42) enthält, von Fluid ent-
lastbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Bremsen von auf einer Rollbahn abrollenden Rollen,
insbesondere Papierrollen, mit einem Kissen, das ein
Fluid enthält und durch Einwirkung einer Rolle gegen
den Widerstand des Fluids verformbar ist.
[0002] In Papierfabriken werden Papierbahnen, die
bis zu zehn Meter breit sein können, auf von Kunden
gewünschte Breiten geschnitten und zu Rollen von ge-
wünschtem Durchmesser aufgerollt. Solche Rollen ha-
ben typischerweise Breiten von 200 mm bis 4.000 mm
und Durchmesser von 500 mm bis 1.500 mm. Zum
Schneiden der ursprünglichen Papierbahn und zum Bil-
den der einzelnen Rollen werden üblicherweise Rollen-
schneider verwendet, die jeweils angehalten und entla-
den werden, sobald ein Wurf Rollen entstanden ist. Es
sind zwei verschieden Arten von Rollenschneidern be-
kannt, nämlich solche mit Doppeltragwalzen und solche
mit Einzeltragwalzen. Bei Rollenschneidern mit Dop-
peltragwalzen werden sämtliche entstehenden Rollen
von zwei parallelen Walzen abgestützt; dabei haben
sämtliche Rollen in jedem Zeitpunkt eine gemeinsame
geometrische Achse. Bei Rollenschneidern mit Ein-
zeltragwalzen stützen sich sämtliche entstehenden Rol-
len auf nur einer gemeinsamen Walze ab und sind zu-
sätzlich auf Lagerzapfen derart gelagert, daß einander
benachbarte Rollen gegeneinander querversetzt sind.
Beim Doppeltragwalzen-Rollenschneider werden alle
Rollen auf der gleichen Seite entladen, während beim
Einzeltragwalzen-Rollenschneider die Rollen alternie-
rend nach entgegengesetzten Seiten entladen werden.
In beiden Fällen geschieht das Entladen typischerweise
über eine leicht geneigte Rollbahn mit etwa 1 bis 2%
Gefälle. Im erstgenannten Fall müssen die Rollen, ehe
sie weiter transportiert werden können, vereinzelt wer-
den, indem jede zweite Rolle zunächst festgehalten
wird, während die übrigen Rollen in Richtung auf einen
Förderer entlassen werden. In jedem Fall müssen die
Rollen einoder mehrmals abgebremst werden, sei es
zum Zwecke der Vereinzelung oder zur Zentrierung in
bezug auf den sie schließlich weiterbewegenden För-
derer.
[0003] Aus EP-A-0 705 783 ist eine Vorrichtung der
eingangs beschriebenen Gattung bekannt, die zum
Bremsen von Papierrollen für jede von ihnen minde-
stens einen Hebel aufweist. Jeder dieser Hebel hat an
einem seiner beiden Enden einen quer zur Bewegungs-
richtung der Papierrollen angeordneten ersten Lager-
zapfen, der innerhalb einer Grube, einem Querförderer
benachbart, gegen eine elastische Rückstellkraft in Be-
wegungsrichtung der Papierrollen begrenzt verschieb-
bar ist. Jeder dieser Hebel ist in seinem mittleren Be-
reich mit einem Lenker gelenkig verbunden, der in ei-
nem dem Querförderer benachbarten Bereich der Gru-
be um einen parallel zum ersten Lagerzapfen ortsfest
angeordneten zweiten Lagerzapfen schwenkbar ist und
sich an einem Luftkissen in Form eines Faltenbalges

derart abstützt, daß er den zugehörigen Hebel nach
oben in eine Bremsstellung drängt, wenn der Faltenbalg
mit Druckluft gefüllt ist. Das freie, der abzubremsenden
Papierrolle entgegengerichtete Ende jedes Hebels ist
mit einer Walze versehen und wird von der gegen diese
Walze stoßenden Papierrolle, je nach deren Bewe-
gungsenergie, gegen den Widerstand des Faltenbalges
mehr oder weniger stark niedergedrückt, wobei die Pa-
pierrolle gebremst wird. Die elastische Rückstellkraft
des Faltenbalges soll schließlich dafür sorgen, daß die
Papierrolle auf dem Querförderer zur Ruhe kommt.
[0004] Aus DE-A-33 29 066 ist eine Spulenabnahme-
vorrichtung für eine automatische Wickelmaschine be-
kannt, bei der zum Anhalten von Spulen, die auf einer
geneigten Rollbahn in Richtung zu einem Querförderer
rollen, eine zu der Spulenachse parallele Speicher-
schiene durch Betätigen eines Zylinders wahlweise in
eine Stellung, in der sie der Spule im Wege steht, und
in eine angehobene Stellung schwenkbar ist, in der sie
der Spule den Weg zum Querförderer freigibt. Entlang
des Querförderers ist auf dessen von der Rollbahn ab-
gewandter Seite eine geländerartige Führungsschiene
derart befestigt, dass sie den Spulen als Anschlag dient
und sie daran hindert, über den Querförderer hinweg zu
rollen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung der eingangs beschriebenen Gattung zu
schaffen, die mit besonders einfachen Mitteln ein scho-
nenderes Abbremsen von Rollen, insbesondere Papier-
rollen, ermöglicht.
[0006] Die Aufgabe ist erfindungsgemäß ausgehend
von einer Vorrichtung der eingangs beschriebenen Gat-
tung dadurch gelöst, daß

- das Kissen auf der Rollbahn befestigt und von der
Rolle überrollbar ist,

- das Kissen von der es überrollenden Rolle durch
deren Gewicht in eine schon überrollte erste Kam-
mer und eine noch nicht überrollte zweite Kammer
unterteilbar ist, und

- die zweite Kammer über einen Kanal, der eine
Drosselstelle enthält, von Fluid entlastbar ist.

[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
[0008] Anwendungsmöglichkeiten sowie Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung werden im folgenden an-
hand schematischer Zeichnungen mit weiteren Einzel-
heiten erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Schrägansicht eines ansich bekannten
Doppeltragwalzen-Rollenschneiders,

Fig. 2 eine Schrägansicht eines ansich bekannten
Einzeltragwalzen-Rollenschneiders,

Fig. 3 eine Schrägansicht eines Sortierdecks mit
zahlreichen erfindungsgemäßen Vorrichtun-
gen zum Bremsen von Rollen,

Fig. 4 einen vergrößerten Längsschnitt einer der in
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Fig.3 dargestellten erfindungsgemäßen Vor-
richtungen im Zustand des Überrolltwerdens,

Fig. 5 eine Variante zu Fig.4, jedoch in unbelaste-
tem Zustand,

Fig. 6 einen Querschnitt der in Fig.4 dargestellten
erfindungsgemäßen Vorrichtung in unbela-
stetem Zustand,

Fig. 7 einen Querschnitt der in Fig.6 dargestellten
Vorrichtung, jedoch in durch eine Rolle bela-
stetem Zustand,

Fig. 8 einen Querschnitt einer gegenüber Fig.6 wei-
tergebildeten erfindungsgemäßen Vorrich-
tung in unbelastetem Zu-Fig. 9 einen Quer-
schnitt der in Fig.8 dargestellten Vorrichtung
in durch eine Rolle belastetem Zustand,

Fig.10 den Längsschnitt X-X in Fig.8,
Fig.11 einen Querschnitt einer anderen gegenüber

Fig.6 weitergebildeten Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemäßen Vorrichtung in unbe-
lastetem Zustand,

Fig.12 einen Querschnitt der in Fig.11 dargestellten
Vorrichtung in durch eine Rolle belastetem
Zustand,

Fig.13 eine schaltungstechnische Weiterbildung der
in Fig.4 dargestellten erfindungsgemäßen
Vorrichtung im Zustand des Überrolltwer-
dens,

Fig.14 die schaltungstechnisch wie in Fig.13 ausge-
stattete Vorrichtung nach dem Überrolltwer-
den,

Fig.15 eine schaltungstechnische Weiterbildung der
in Fig.13 und 14 dargestellten Vorrichtung, im
Zustand des Überrolltwerdens, und

Fig.16 eine weitere Variante zu Fig. 13, ebenfalls im
Zustand des Überrolltwerdens.

[0009] In Fig.1 ist ein Rollenschneider 10 von bekann-
ter Bauart mit zwei Tragwalzen 12 dargestellt, die par-
allel zueinander in einer gemeinsamen waagerechten
Ebene angeordnete Drehachsen haben, und denen
Längsmesser 14 zum Zerteilen einer breiten Papier-
bahn 16 vorgeschaltet sind. Die Längsmesser 14 sind
wie üblich als Schneidrollen ausgebildet, parallel zu den
Achsen der Tragwalzen 12 verstellbar sowie wegnehm-
bar und durch zusätzliche gleichartige Längsmesser er-
gänzbar, so daß sie die breite Papierbahn 16 in eine
mehr oder weniger große Anzahl einzelner Papierbah-
nen 18 zu zerschneiden vermögen. Die einzelnen Pa-
pierbahnen 18 werden auf den Tragwalzen 12 zu je ei-
ner Rolle 20 aufgewickelt und anschließend, beispiels-
weise durch Absenken der Tragwalzen 12, an eine Roll-
bahn 22 abgegeben, die durch einen Pfeil symbolisiert
ist und 1 bis 2% Gefälle in Richtung vom Rollenschnei-
der 10 weg aufweist.
[0010] In Fig.2 ist ein Rollenschneider 10 von eben-
falls bekannter Bauart dargestellt, der nur eine einzige
Tragwalze 12 aufweist und wiederum mit Längsmes-
sern 14 zum Zerteilen einer breiten Papierbahn 16 in

einzelne Papierbahnen 18 ausgestattet ist. Auch hier
werden die einzelnen Papierbahnen 18 zu je einer Rolle
20 aufgewickelt, wobei jedoch jeder Rolle ein Paar nicht
dargestellter, an ihr stirnseitig angreifender Lagerzap-
fen derart zugeordnet ist, daß die Rollen 20 abwech-
selnd nach einer und der anderen Seite der Tragwalze
12 gegeneinander versetzt angeordnet sind. Hier
schließt sich beiderseits des Rollenschneiders 10 je ei-
ne Rollbahn 22 an, die wiederum ein Gefälle von 1 bis
2% in Richtung vom Rollenschneider weg aufweist.
[0011] In Fig.3 wird vorausgesetzt, der in Fig.1 dar-
gestellte Rollenschneider 10 habe die breite Papier-
bahn 16 in acht einzelne Papierbahnen 18 zerschnitten
und diese zu je einer Rolle 20 aufgewickelt. Der so ent-
standene Wurf von insgesamt acht Rollen ist zu einer
ersten Rampe 24 der Rollbahn 22 gelangt und dort zum
Stillstand gebracht worden. In Fig.3 sind noch drei Rol-
len 20 eines vorangegangenen Wurfs sichtbar; diese
drei Rollen 20 sind auf dem Weg von der ersten Rampe
24 zu einer zweiten Rampe 26, die ebenfalls zur Roll-
bahn 22 gehört und den Zweck hat, die Rollen 20 auf
einem Förderer 28 zum Stillstand zu bringen, der sie an-
schließend quer zu ihrer bisherigen Bewegungsrichtung
weiterfördert.
[0012] Jede der in Fig.3 dargestellten Rampen 24 und
26 hat ein Gefälle, des demjenigen der Rollbahn 22 ent-
gegengerichtet und dem Betrag nach größer ist. Zumin-
dest die Rampe 24 ist jedoch derart verstellbar, daß ihr
Gefälle mit demjenigen der Rollbahn 22 in Größe und
Richtung übereinstimmt. Jede der Rampen 24 und 26
ist mit einer Vielzahl Vorrichtungen zum Bremsen der
Rollen 20 ausgestattet, die in gleichen Abständen ne-
beneinander derart angeordnet sind, daß auf jede der
Rollen 20, je nach deren Länge, zwei oder mehr solche
Vorrichtungen bremsend einwirken können.
[0013] In Fig.4 ist das Gestaltungs- und Wirkungs-
prinzip einer solchen Vorrichtung zum Bremsen von
Rollen skizziert. Die Vorrichtung weist ein Kissen 30 auf,
das von einem Abschnitt eines Schlauches, beispiels-
weise Feuerwehrschlauches, mit einer Länge von un-
gefähr 400 bis 600 mm oder alternativ von zwei an ihren
Rändern zusammengeschweißten oder -vulkanisierten
biegsamen Platten aus Kunststoff oder Gummi gebildet
sein kann. Das Kissen 30 ist mindestens an seinen Rän-
dern in einem wannenartigen Einsatz 32 befestigt, der
seinerseits in die Rollbahn 22 eingebettet ist, beispiels-
weise gemäß Fig.3 in eine der zur Rollbahn 22 gehöri-
gen Rampen 24 oder 26. Der Einsatz 32 weist, im
Längsschnitt gemäß Fig.4, aber auch im Querschnitt
beispielsweise gemäß Fig.6 und 7 betrachtet, eine U-
förmige Vertiefung 34 auf, in die das Kissen 30 derart
eingebettet ist, das es selbst von den schwersten vor-
kommenden Rollen 20, die über das Kissen hinwegrol-
len, nicht gequetscht oder sonstwie beschädigt werden
kann.
[0014] Das Kissen 30 ist mit einem Fluid, vorzugswei-
se Luft, unter solchem Druck gefüllt, daß es von einer
Rolle 20, die gemäß Fig.4 in Richtung des Pfeils A über
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das Kissen hinwegrollt, in zwei hermetisch voneinander
getrennte Kammern unterteilt wird, nämlich eine erste
Kammer 36, die schon überrollt worden ist, und eine
zweite Kammer 38, die erst noch überrollt werden wird.
Die beiden Kammern 36 und 38 sind miteinander durch
einen Überströmkanal 40 verbunden, der eine von Hand
einstellbare oder automatisch regelbare Drosselstelle
42 enthält. Zum Anschließen des Überströmkanals 40
ist das Kissen 30 in seinem bezüglich der Bewegungs-
richtung A der Rolle 20 vorderen und hinteren Endbe-
reich mit je einem Nippel 44 versehen.
[0015] Es sei angenommen, die Rolle 20 in Fig.4 sei
eine der drei in Fig.3 einzeln dargestellten Rollen, die in
Fig.3 im Begriff sind, sich dem Förderer 28 zu nähern.
Die in Fig.4 abgebildete Rolle 20 ist über den Förderer
28 hinweg auf die zweite Rampe 26 hinaufgerollt, die
ein Gefälle entgegen der bisherigen Bewegungsrich-
tung dieser Rolle aufweist. Beim Hinaufrollen auf die
zweite Rampe 26, und somit auf das in Fig.4 abgebilde-
te Kissen 30, verdrängt die Rolle 20 Luft aus der vor ihr
liegenden zweiten Kammer 38, und diese Luft strömt
durch den Überströmkanal 40 und dessen Drosselstelle
42 in die erste Kammer 36. Dabei wird Bewegungsen-
ergie der Rolle 20 zunächst in Strömungsenergie, und
diese in Wärme verwandelt; die Bewegung der Rolle 20
wird also je nach Einstellung der Drosselstelle 42 mehr
oder weniger stark gebremst. Diese Bremsung kann
beispielsweise so eingestellt werden, daß die Rolle 20
zum Stillstand kommt, ehe sie das Kissen 30 in Richtung
von links nach rechts in Fig.4 vollständig überrollt hat.
Die Drosselung wird vorzugsweise so eingestellt, daß
das Gefälle der zweiten Rampe 26 gerade eben aus-
reicht, die Rolle 20, sobald ihre ursprüngliche Bewe-
gung zum Stillstand gekommen ist, langsam auf den
Förderer 28 zurückrollen zu lassen.
[0016] Gemäß Fig.5 kann der in Fig.4 dargestellte
wannenartige Einsatz 32 durch eine plattenförmige Un-
terlage 46 ersetzt sein, die vorne und hinten leicht nach
unten abgekantet ist; die Nippel 44 sind im Bereich der
Abkantungen angeordnet. Kissen 30 der in Fig.5 darge-
stellten Art können beispielsweise als freitragende
Brücken zwischen Widerlagern einer Tragkonstruktion
angeordnet sein.
[0017] In Fig.6 und 7 ist dargestellt, wie das hier
schlauchförmige Kissen 30 zweckmäßigerweise in be-
zug auf den Einsatz 32 mit U-förmiger Vertiefung 34 be-
messen ist. Das Kissen 30 hat gemäß Fig.6 einen in un-
belastetem Zustand kreisförmigen Querschnitt, der ge-
mäß Fig.7 von der über das Kissen hinwegrollenden
Rolle 20 vollständig flachgedrückt, jedoch durch die
Ränder des Einsatzes 32 davor geschützt ist, ge-
quetscht zu werden. In Fig.6 und 7 wird vorausgesetzt,
daß das Kissen 30 im Bereich seines vorderen und sei-
nes hinteren Endes am Einsatz 32 befestigt ist, etwa so
wie dies in Fig.4 dargestellt ist.
[0018] Fig.8 bis 10 zeigen eine andere Befestigungs-
art eines wiederum schlauchförmigen Kissens 30, das
hier jedoch in seinem unteren Bereich zwischen einer

zweischichtigen Unterlage 46 in der Art eines Klettver-
schlusses und einer plattenförmigen Einlage 48 ange-
ordnet ist. Die obere Schicht der Unterlage 46 und die
Einlage 48 können beide an das Kissen 30 angeklebt
oder anvulkanisiert oder durch dessen unteren Bereich
hindurch miteinander vernietet oder verschraubt sein.
Die untere Schicht der Unterlage 46 ist hingegen am Bo-
den der Vertiefung 34 des Einsatzes 32 befestigt, bei-
spielsweise festgeklebt. Wesentlich ist, daß die Einlage
48 im gemäß Fig.9 von einer Rolle 20 zusammenge-
drückten Zustand des Kissens 30 interne Überströmka-
näle 40 freiläßt, in denen eine gedrosselte Fluidströ-
mung zwischen den beiden Kammern 36 und 38 mög-
lich ist.
[0019] Wie aus Fig.9 ersichtlich ist, sind die beiden
Längsränder des Kissens 30 weniger stark als in Fig.7
flachgedrückt; dies trägt dazu bei, daß das Kissen 30
bei der in Fig.8 bis 10 dargestellten Anordnung eine be-
sonders lange Betriebslebensdauer aufweist, d.h. be-
sonders zahlreichen Überrollzyklen stand hält.
[0020] Eine ähnliche Wirkung läßt sich gemäß Fig.11
und 12 auch ohne plattenförmige Einlage erzielen, so-
fern eine an ihren Längsrändern abgeflachte, z.B.abge-
schrägte Unterlage 46 vorgesehen ist. Beiden in Fig.8
bis 10 einerseits sowie in Fig.11 und 12 andererseits
dargestellten Ausführungsformen ist ferner gemein-
sam, daß sie ohne äußeren Überströmkanal auskom-
men. Allerdings muß die Unterlage 46 und/oder die Ein-
lage 48 so bemessen sein, daß die bei flachgedrücktem
Kissen 30 verbleibenden internen Überströmkanäle 40
eine dem jeweiligen Verwendungszweck angepaßte
Drosselwirkung haben.
[0021] Eine Möglichkeit, die Drosselwirkung von der
Bewegungsrichtung der Rolle 20 abhängig zu machen,
ist in Fig.13 und 14 dargestellt. Dort ist wiederum ein
externer Überströmkanal 40 vorgesehen, der jedoch im
Gegensatz zu Fig.4 zwei Drosselstellen 42 und 42' auf-
weist, die hintereinander sowie parallel zu je einem
Rückschlagventil 50 bzw. 50' angeordnet sind. Das
Rückschlagventil 50 widersetzt sich einer Strömung von
rechts nach links, zwingt also bei einer Bewegung der
Rolle 20 von links nach rechts das aus der zweiten Kam-
mer 38 verdrängte Fluid, durch die Drosselstelle 42 zu
strömen. Das Rückschlagventil 50' widersetzt sich hin-
gegen einer Fluidströmung von links nach rechts und
zwingt somit das bei einer Bewegung der Rolle 20 von
rechts nach links aus der ersten Kammer 36 verdrängte
Fluid, durch die Drosselstelle 42' zu strömen.
[0022] Bei der bevorzugten Verwendung von Luft als
Fluid ist das Kissen 30 ständig an eine Druckluftquelle
52 angeschlossen, und zwar gemäß Fig.13 und 14 über
den Überströmkanal 40, ein Absperrventil 54 und ein
Druckminderventil 56.
[0023] Gemäß Fig.15 ist an das Kissen 30 zusätzlich
ein gesondertes Entlastungsventil 58 angeschlossen,
und zwischen dem Absperrventil 54 und dem Über-
strömkanal 40 ist ein Rückschlagventil 60 angeordnet.
Je eine solche Schaltung kann beispielsweise den Kis-
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sen 30 an der ersten Rampe 24 zugeordnet sein, um
die Möglichkeit zu schaffen, einzelne Rollen 20 eines
Wurfs selektiv weiter rollen zu lassen, nachdem zu-
nächst der Wurf insgesamt von der entgegen der Ab-
rollrichtung geneigten ersten Rampe 24 angehalten und
diese Rampe dann soweit abgesenkt worden ist, daß
sich nur diejenigen Rollen 20 weiterbewegen können,
in deren Bewegungsbahn im wesentlichen widerstands-
los zusammendrückbare Kissen 30 liegen. Diejenigen
Kissen 30, die im aufgeblähten Zustand gegen eine
stirnseitige Kante einer Rolle 20 drücken würden und
diese, wenn es sich z.B. um eine Papierrolle handelt,
beschädigen könnten, lassen sich durch Öffnen des ih-
nen gemäß Fig.15 zugeordneten Entlastungsventils 58
oder, in der Schaltung gemäß Fig.13 und 14, durch die
in Fig. 14 abgebildete Stellung des Absperrventils 54
ständig unwirksam machen.
[0024] In Fig.16 wird vorausgesetzt, das dort darge-
stellte Kissen 30 werde immer in Richtung von rechts
nach links, in Richtung des Pfeils A', überrollt und habe
- zusammen mit weiteren, in einer Reihe mit ihm ange-
ordneten Kissen 30 - die Aufgabe, jeweils eine von
rechts kommende Rolle 20 derart abzubremsen, daß
sie auf dem Förderer 28 zum Stillstand kommt, diesen
also nicht erst überrollt.
[0025] Das Kissen 30 in Fig.16 ist als solches ebenso
gestaltet, wie das in Fig.4 dargestellte Kissen 30; in Fig.
16 ist jedoch aus dem genannten Grund die rechte Kam-
mer des Kissens als erste Kammer 36, und die linke als
zweite Kammer 38, bezeichnet. Ein wesentlicher Unter-
schied gegenüber den bisher beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispielen besteht darin, daß gemäß Fig.16 kein
Überströmkanal 40 vorgesehen ist, weder ein externer
noch ein interner. Die zweite Kammer 38 ist an eine
Drosselstelle 42 in Gestalt eines einstellbaren Drossel-
ventils angeschlossen, über das von der Rolle 20 aus
der zweiten Kammer 38 verdrängte Luft ins Freie abge-
lassen wird. Die erste Kammer 36 ist über eine Drossel-
stelle 42', ein Absperrventil 54 und ein Druckminderven-
til 56 an eine Druckluftquelle 52 angeschlossen, von der
aus das Kissen 30 jeweils nachgefüllt wird. Zwischen
der Drosselstelle 42' und dem Absperrventil 54 ist ein
Rückschlagventil 60 angeordnet, das ein Ausströmen
von Luft aus der ersten Kammer 36 verhindert.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Bremsen von auf einer Rollbahn
(22) abrollenden Rollen (20), insbesondere Papier-
rollen, mit einem Kissen (30), das ein Fluid enthält
und durch Einwirkung einer Rolle (20) gegen den
Widerstand des Fluids verformbar ist,
dadurch gekennzeichnet, daß

- das Kissen (30) auf der Rollbahn (22) befestigt
und von der Rolle (20) überrollbar ist,

- das Kissen (30) von der es überrollenden Rolle

(20) durch deren Gewicht in eine schon über-
rollte erste Kammer (36) und eine noch nicht
überrollte zweite Kammer (38) unterteilbar ist,
und

- die zweite Kammer (38) über einen Kanal, der
eine Drosselstelle (42) enthält, von Fluid ent-
lastbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß die Drosselstelle
(42) einstellbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß der die Drossel-
stelle (42) enthaltende Kanal ein Überströmkanal
(40) ist, der die beiden Kammern (36, 38) miteinan-
der verbindet.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, daß der Überströmka-
nal (40) zwei unabhängig voneinander einstellbare,
hintereinander angeordnete Drosselstellen (42,
42') enthält, denen je eines von zwei in entgegen-
gesetzten Strömungsrichtungen öffnenden Rück-
schlagventilen (50, 50') parallelgeschaltet ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, daß das Kissen (30) in
mindestens einem streifenförmigen, bezogen auf
die Bewegungsrichtung der Rollen (20) längsge-
richteten Bereich (60) nicht ausreichend abgestützt
ist, um vom Gewicht einer Rolle (20) in einer die
Kammern (36, 38) vollständig voneinander tren-
nenden Weise flachgedrückt zu werden, sodaß in
diesem Bereich (60) der die beiden Kammern (36,
38) verbindende Überströmkanal (40) im Kissen
(20) selbst ausgebildet ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, daß das Kissen (20) auf
einer Unterlage (46) befestigt ist, die zwei vonein-
ander abgewandte längsge- richtete Bereiche (60)
des Kissens (30) unabgestützt läßt.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß das Kissen (30) in
einer U-förmigen Vertiefung (34) der Rollbahn (22)
gegen Zerquetschtwerden geschützt angeordnet
ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, daß die Vertiefung (34)
in einem starren Einsatz (32) ausgebildet ist, der
seinerseits in die Rollbahn (22) eingebettet ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daß das Kissen (30) ei-
ne steife Einlage (48) enthält
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10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daß das Kissen (30)
durch eine Unterlage (46) in der Art eines Klettver-
schlusses am Verrutschen gehindert ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß das Kissen (30)
über ein Absperrventil (54) an eine Druckluftquelle
(52) angeschlossen ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, daß zwischen der
Druckluftquelle (52) und dem Absperrventil (54) ein
einstellbares Druckminderventil (56) angeordnet
ist.

9 10



EP 1 216 945 A2

7



EP 1 216 945 A2

8



EP 1 216 945 A2

9



EP 1 216 945 A2

10



EP 1 216 945 A2

11



EP 1 216 945 A2

12



EP 1 216 945 A2

13



EP 1 216 945 A2

14



EP 1 216 945 A2

15



EP 1 216 945 A2

16


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

